
«Der Exportsektor spielt für die Konjunktur [. . .] eine grosse Rolle. Es könnte 
daher gut sein, dass die Schweiz 2009 in eine Rezession abrutscht.»  teletrader.at

▸ «Wer übrigens glaubt, das Island 
und die Schweiz nicht vergleichbar 
seien, weil in Island ja die Bankein-
lagen das Bruttoinlandprodukt um 
das Neunfache übertreffen und in 
der Schweiz nur um das Sieben-
fache, der irrt schrecklich. Denn die 
kurzfristigen Verpflichtungen der 
Schweizer Banken betragen das 
Dreizehnfache des Schweizer Brut-
toinlandproduktes, während es bei 
den Isländern nur das Fünffache 
war, bevor sie pleite gingen.» 
� duckhome.com

▸ «Es ist noch nicht lange her, dass 
die UBS eine Reputation als arro-
gant, insular und stur aufwies. In 
gewisser Weise, war das Unterneh-
men das Banken-Pendent zur frü
heren IBM, als diese noch die Welt 
beherrschte und ihren Kunden dik-
tierte, was sie zu tun hatten. IBM 
musste in der Folge Abbitte leisten, 
weil kleinere, smartere und beweg-

lichere Konkurrenten langsam aber 
sicher den Markt eroberten. Nach-
dem die UBS Milliarden in der Sub-
prime-Krise verloren hat, muss sie 
nun ebenfalls zu Kreuze kriechen.» 
� ft.com

▸ «Obama hat die UBS als eine 
Bank angeführt, die Steuerbetrü-
gern hilft, und hat mitgeholfen, im 
Senat ein Gesetz einzubringen, mit 
dem gegen Steuer-Oasen durchge-
griffen werden soll.» � reuters.com

▸ «Die Arbeitslosenquote in der 
Schweiz steigt an, währenddem die 
globale Finanzkrise beginnt, sich 
negativ auf die Geschäfte und die 
Konsumenten des Landes auszuwir-
ken.»� presstv, Iran

▸ «Wieso hat sich Lewis Hamilton 
die britische Fahne umgelegt, als er 
Weltmeister wurde? Hat er die Fah-
ne  der Schweiz, Monacos, Liechten-

steins oder eines anderen Landes, 
das gerade die niedrigsten Steuern 
verlangt, nicht gefunden?» 
� mirror.co.uk

▸ «Mit Argwohn verfolgen die Eidge-
nossen, wie immer mehr Deutsche 
Arztpraxen übernehmen oder ins 
Top-Management drängen. Im Alltag 
krachen dann die Mentalitäten auf
einander: Die Schweizer, die auch im 
genervten Zustand die Fassade der 
Höflichkeit wahren, fühlen sich 
durch die polternde Direktheit der 
Deutschen nicht selten an Gefechts
panzer erinnert.»� wz-newsline.de

▸ «Die Schweizer sind grossartig im 
Gastgewerbe [. . .] Die Franzosen ha-
ben die Cuisine und die Deutschen 
die Technologie; aber die Schweizer 
haben die kleinen Fläschchen mit 
Shampoo und das gefaltete Dreieck 
am Ende der Toilettenpapier-Rol-
le.»� timesonline.co.uk

Die ersten Geldgeber 
sind bereits weg
Sponsoren  Firmen streichen ihre Sponsoringbudgets zusammen. Den  
Schweizer Sport- und Kulturanlässen drohen Einbussen von bis zu 25 Prozent.

Die ersten Sponsoren haben 
schon reagiert: «Einige Finanz-

institute haben Engagements gestri-
chen», sagt Rolf Theiler, Präsident 
von Swiss Top Sport, der Vereini-
gung der 14 grössten Sportanlässe. 
Betroffen ist der Hospitality-Bereich. 
Auch Bandenwerbungen könnten 
der Wirtschaftsflaute bald zum Op-
fer fallen: «Sollte die Krise länger 
dauern, rechne ich 2010 mit bis zu 
25 Prozent weniger Sponsoring-Bei-
trägen», sagt Martin Platzer von 
MPM Sponsoring. Damit würden in 
den Kassen der Sport- und Kulturan-
lässe 125 Millionen Franken fehlen. 
Glück haben Veranstalter mit bran-
chenüblichen Verträgen über zwei 
bis drei Jahre. Diese müssen erfüllt 
werden, deshalb fällt die Einbusse 
2009 noch geringer aus. Danach 
wirds schwierig, Sponsoren bei der 
Stange zu halten.

Früher trifft es Anlässe, die jedes 
Jahr aufs Neue um Partner buhlen. 
Derzeit wird in den Marketingabtei-
lungen für 2009 budgetiert. UBS-
Sponsoringleiter Christof Marti sag-
te jüngst in einem Interview: «Auch 
der Bereich Marketing muss seinen 
Beitrag an die Sanierung des Unter-
nehmens leisten.»

Doch zu stark können Banken ih-
re Budgets nicht zusammenstrei-
chen – aus Eigeninteresse. «Sie ha-
ben durch Sponsoring einen Image-
gewinn», sagt Patrick Seitter von der 
Europäischen Sponsoring-Börse, 
«und den haben sie jetzt besonders 
nötig.» 80 bis 90 Prozent des Schwei-
zer Sponsoring-Marktes werden laut 
Platzer von den 20 grössten Sponso-
ren bedient, und von ihnen ist jeder 
dritte ein Finanzdienstleister.

�P eter Düggeli/Anderas Kohli

Leuthard verliert  
ihren Optimismus
bern ▸ Bundesrätin Doris 
Leuthard schliesst nicht mehr aus, 
dass die Schweiz in eine Rezessi-
on gerät. «Wir können in eine Re-
zession fallen mit negativem 
Wachstum über zwei Quartale 
hinweg», sagt sie in einem Inter-
view mit dem «Sonntagsblick». 
Noch Mitte September hatte die 
Wirtschaftsministerin dafür «null 
Indizien» ausgemacht.

Calmy-Rey für  
Abkommen mit USA
bern ▸. Die Schweizer Aussen-
ministerin Micheline Calmy-Rey 
weibelt für ein Zinsbesteue-
rungsabkommen mit den USA. 
«Ich könnte mir ein solches Ab-
kommen mit den USA und mit 
anderen Ländern vorstellen», 
sagte sie in einem Interview mit 
der «Sonntagszeitung». Damit 
will sie den zunehmenden Druck 
aus den USA aufs Schweizer 
Bankgeheimnis etwas abfedern. 
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Rolf Theilers Swiss Top Sport hatte 
schon vor Ausbruch der Finanz-
krise zu kämpfen. Weil Sponsoren 
sich immer stärker global ausrich-
ten, wenden sie sich von kleineren 
Events ab. Deshalb will Theiler 
Geld vom Staat, wie es Welt- und 
Europameisterschaften auch er-
halten. Lange Zeit war das kein 
Thema. «Jetzt  führen wir zumin-
dest schon Gespräche mit Bund 
und Kantonen», sagt Theiler, «und 
es sieht recht positiv aus.»

Staat soll zahlen

Spengler Cup: Die Finanzkrise verschärft den Kampf um Sponsoren.� Key


